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Aus Bunten und Umgegend
Brockau, den 12. September 1918.

Sitzung der Brockaucr Genieindevertretung.

Dienstag Nachmittag 41X3 Uhr fand im Sitzungssaal des
Rathauses eine Versammlung der Gemeindevertretung statt,
an der 10 Herren teiluahnien. Der Bersainiiiliirigsleiter
Schöffe Gohl erteilt dem Referenten der Bankomuiission
Dr. Liou das Wort in der Angelegenheit der

Förderung des Kleinwohnungsbaues
in Brorkau. Referent streift die Wohnungsuot mit ihren
Rebenerscheiiniugeu. Die Einrvohuerzahl Brotkaus sei ständig
im Wachseu. Eisenlmhnaugestellie uiiißten in Breslau oder
in den Rachbardörfern wohnen. Abgesehen von den Be-
schwernissen der in Brockau Beschäftigen, kommt für die Ge-
meinde Brockau der Steueransfall in Frage. Für den
Einzelunternehiner ist das Butten fast unmöglich geworben.
Die Baukosten betragen heute mindestens das Doppelte der
früheren. Die Mieten müßten iirs ungeheuere steigen. Es
ist nun Sache der Gemeinde, etivaigeriBaulustigen entgegen-
zukoinnieu. Die Kommission schlägt vor, dem Erbauer
eines Hauses an einer fertigen Straße die Anliegerbeiträge
zn erlassen: die Grundsteiier nach gemeinem Wert bis
3 Jahre nach Friedenschluß nicht zu erheben; Die einmaligen
Gebühren für Anschluß an Signal: und Wasseriverkx nicht zu
erheben; Die larifende Wasserverbrauchsgebühr bis 3 Jahre
nach dein Frieden zir erlassen. Der erstuialige Verkauf
—oon im Kriege und -1 Jahr-« nach Friedensfchluß
Häuscrn soll umsatzsteuersrei bleiben. Der Ausfall· an
diesen Einnahmen wird durch den Gerviim neuer Steuer:
zalilcr ausgeglichen Werksiihrer Altruann eiiipfieht die
Annahme der Kommissionsoorschläge, da damit der erste

Schritt zur Hebung der Wohnungsnot in Brockau getan
werbe. Die Gemeinde möge sich um staatliche ;—«3uivendungen
von Baugeld und Banstoffeu bemühen. ZJiechiiungsrat
Pulst bemerkt, daß in erster Reihe nur Gemeinniitzige
Vorigenossenschaften oder Gemeinden als Selbstbaiier mit
solchen Zuwendungen zu rechnen hüllen. Für Brockaii
käme nur der Baufond Oppelu—Brorkan der Kgl Eisen-
bahiidirektiou Breslau in Frage und dieser sei zur Zeit sehr
klein. Die Zahl der vermehrten Angestellten in Brockau
spricht jedoch dafür, daß die Eisenbahnverwaltung zur
Hebung der Wohnungsnot etwas tun muß.

Maurermeister Giirither gibt ein Gutachten über den
Wert und die Verweiidringsuiöglichkeit des (kssril·)lich’schen
Terrains (Badeanstalt) ab und empfiehlt schließlich den Ali-
schluß des Vertrages

Dem Gerneindekasseiirendanten Groß wurde für feine
über den Rahmen seiner Dienststriudeii hinansgehende
Tätigkeit für die Kartoffelversorgung im Jahre 1917 eine
Barentschädigung bewilligt.

Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr.

 

 

Eine berechtigte Warnung.
Jin Briefe eines zurzeit in der Landwirtschaft beschäf-

tigten Juugmanrien an feinen Rektor heißt es u. a.:
»Nun habe ich noch eine sehr große Bitte, die ich sehr

gern schon aus vaterländischem Interesse erfüllt sehen möchte.
Sie betrifft die Kriegsgefangeneu. Jch habe jetzt beunrkt,
wie diese arif feine Art die landwirtschaftlichen Arbeiter

aufhetzen. Auch mich suchten sie · es waren Serben —
zu bereden, für meinen Lohn nicht zu arbeiten. Mit den
audereii Arbeitsleriten machten sie es gerade so. Sie ver-
suchten immer _Die Verhältnisse in Serbien so glänzend
wie möglich zu schildern. Sie sagten z. B., in Serbien
braucht uiati nur acht Stunden zu arbeiten, während sich
die Deutschen zwölf, ja noch mehr Stunden schinden
müßten. Auch versuchten französische Gefangene, revolu-
tionäre Gedanken unter die Dienstboten zu tragen, was
ich aus Gesprächen mit den Leuten erfahren habe. Da
vielfach den Gefangenen sehr großes Vertrauen entgegen-
gebracht wird, so kommt es vor, daß sie leider mit ihren
Reden mitunter einen gewissen Einfluß auf ihre Umgebung
ausüben. Zum großen Teile ist ja auch die deutsche
Fremdenverehruug daran schuld, die sich trotz der großen
Enttäuschungen, die das deutsche Volk erlebt hat, immer
noch zum größten Leidwesen der echten Deutschen erhalten
hat. Möchtien Sie doch bitte, sehr geehrter Herr Rektor,
die hinausgehenden Jungmaiinen erinal)iien, sich nicht zu
sehr mit Kriegsgefangeuen einzulassen, sondern lieber auf-
klärend unter den Leuten zu wirren.“

Die Befolgung dieser Mahnung kann im vaterländischeii
Interesse nicht um den Jnngniannen, sondern allen, Die
mit Kriegsgefaiigenen zu tun haben, nicht dringend genug
ans Herz gelegt ioer.den

erbauten '

 

 

Kriegsbertcht.
W.T. B. Großes Hanptquartier, 12. September 1918.

Westlicher ..5ilriegsfchanplatz.

Nördlich von Bixchoote wtirdeu Teilaugrtffe bei
Armentieres und am La Basfee-Kanal Vorftösze
des Feindes abgewiesen.

Au den Kainpffronteii entwickelten sich während
des Tages unter starkem Feuerfchutz mehrfach Jn-
fauteriegefechte im Vorgeläude unserer Stellungen.
Am Abend heftiger Artilleriekampf zwischen den von
A rra s und Per o n n e anfE a m b rat fiihrcnden Straßen.
Englischc Angriffe, die bei Eintritt der Dunkelheit gegen
den Kanalabschuitt Maguion——Havrincourt vor-
brachen, scheiterteti vor unseren Linien. Auf den
Höhen uordöstlich von Fisines witrdeir französische
Teilangriffe abgewiesen. Auch zwischen sIliletle unb
Aisne nahm das Artillerieseuer am Abend wieder
an Stärke zu. Die Jufnntcrietätigkeit blieb hier auf
Vorfeldgefechte beschränkt.

Erfolgreiche Erkuudungsgefechte an
gisrheu Front und in den Vogefeit.

Der Erste Generalguartieruieister: Ludendorfi.

10t)00 Drinnen versenkt.
W.T.V. Bertiu, 12. September. {111111111111 um

England herum versenkten unsere U-Bootc 10000
Brutto-Register-Tonueu Sthiffsrauni.

Der Chef des Adiniralstabes der s.lJiatine.
t10l.’hiflf“"“

der lothrin-
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tsDcr lltisiun derfleischloseuWocheu.] Aus der
»Jnternationalen Korrespondenz« hat ein großer Teil der

Presse Darlegungen über Die ilnzweckinäßigkeit der fleisch-
loseii Wochen überriomiiieri, die wegen ihrer gänzlichen Ver-
kennung der Sachlage eine kurze Klarftellung erfordern.
Die von der »Jriteruatioruilen Korrespondenz« zur Grund-
lage ihrer Ausführungen genommene Statistik über den
deutschen Viehbestaud bezieht sicli in ihren Folgerungen auf
die Viehzähli ing vom 1. Juli 1917 niid operiert demgemäß
tritt ;,iffern, die in keiner Weifeuiehr zutreffen. Seit jenem
Zeitpunkt ist unser Gesamtrindviehbestaud leider um mehr
als 2,2 Mill. Stück zurückgegangen Entscheidend hierbei
ist aber nicht die an fich natürlich sehr zu bedauernde Ge-

sanitabnahine sondern vorallem Die Tatsache, daß diejenigen
SlSiehgnttnngen, auf denen die regelmäßige Ergänzung des
Viehbestaudes beruht, sich ringeniein stark, nämlich von rund
7 Mill. auf 5,8 Mill. vermindert haben, unb daß die Zahl
der Kühe in der gleichen Zeit —- d. h. seit Jriiri 1917
um beinahe 700000 Stück abgenommen hat. Rechnet
man dazu, daß der Sch:veinebestand, der im Frieden über

20 Mill. Stück betragen hat, bis zum März 191.7 auf
3,7 Mill. Stück gefallen war, und daß ivir bei Aufrechter-
haltung der Fleischratiou des Borjahres innerhalb des Jahres
über 2 Mill. Stück Rindvieh mehr hatten schlachten müssen
als in uonialen Jahren, so wird es jedermann, der iricht
aus parteipolitischen oder anderen Gründen jeder Belehrung
nnzugänglich ist, dankbar begrüßen, daß die fleischloseii

Wochen eingeführt worden sind. Der Hinweis der genannten
Korrespondenz Darauf, daß man durch das Halten einer
geringeren Zahl von Kühen bei gleichem Futter mehr Milch
erzielen könnte, als dies zurzeit der Fall ist, beruht auf
einer in der Praxis nicht haltbaren theoretischen Erwägung
und übersieht außerdem völlig, daß die Erhaltung einer be-
stimmten Zahl von Kühen nicht nur wegen des Düngers,
sondern vor allem wegen der Nachzucht unentbehrlich ist,
und daß unsere gesamte übrige landwirtschaftliche Erzeugung
unmöglich aufrechterhalten werden könnte, wenn uns- nicht
die Erhaltung eines uiöglichst großen Biehftandes immer
wieder in die Lage versetzte, in den einzelnen Betrieben
soviel Diinger zu erzeugen, daß die Produktionskraft des
Bodens nicht völlig verschwindet
haben uns in Wirklichkeit nicht bloß ermöglicht die Milch-
mid Fettlieferuug aiinährend in gleichem Umfang-e aufrecht-
zuerhalteu, sondern sie haben uns gleichzeitig einen außer-
gewöhnlich hohen Gewinn an Pr«s.duktionskraft des Bodens
gebracht, Demgegenüber alle Argumente, die seitens der
»Frankfurt"er Zeitung« und des »Berliner-Tageblatts« zur
Jrrefiihrung des Publikums verbreitet werben, völlig in
den Hintergrnnd treten. Die an die Darlegungen gekiiüpste
Befürchtung einer stärkeren Zunahme des Schleichhaiidels
widerlegt sich ooti selbst durch die seitens der Behörden für
die fleischloseii Wochen getroffenen Einrichtungen auf dem
Gebiete der Viehanfbringmig. Nach den bisher im Kriege
gemachtenErfahrungen würde ober auch die Kenntnis dieser
Gegeumaßnahmen die genannten Zeitungen kaum davon ab-

::: ::: Gratigbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt::: :::

Die fleischlosen Wochen · 
 

gehalten haben, Die fleischloseii Wochen zu einem Angriff
arrf die Landwirtschaft zu benutzen Aus diesem Gesichts-
winkel heraus ab-r sind die Darlegungen der »Jnternationalen
Korrespondenz« und der beiden genannten Blätter in erster
Linie zu betrachten.

* lKrankheitsbcrirhts Ja Der
1918 erkrankten an Diphtherie:
und Neukirch je Person; an Kiudbetifieber: in Hartlieb
l Person: an Ruhr: in Lohe 8 Personen; an Scharlach:
in Donislau nnd Klein Gaudau je 1Persoii, in Maria-
höschen 2 Personen: an Typhus: in Weidetihof 1 Person.
Es starb an CInbert‘nlofe: in Herrnprotsch l Person.

* sSchulamtlichess Der Könige Keeisschulinspektor
Herr Schulrat Rnfin hat nach Beendigung seiner Tätigkeit
bei dein Laiidesschrilverbaude in Lodz die Geschäfte der Kreis-
schiilitispektion l des Laiidkreises Breslau wieder übernommen.

sie lDie neuen Darlehuskasfeufcheine zu 20 Mark,]
die jetzt zur rllrisgabe gelangen, sind wie Die bisherigen
9X14 Zentimeter groß und haben dasselbe Wasserzeichen.
Außerdem aber zieht sich senkrecht mitten über die Rückseite
ein purpurroter Fase rstreifen Die Vorderseite trägt auf
einem braungelben Schutzdruik einen hellvioletten Tonplattew
druck »und darüber die rotbrauneZeichnung unb Die dunkel-
blaue Schrift: Ort und Ausgabetag (10. Februar 1918),
die Behörde und die lliiters«ihristeri. Hauptmerkmale des
Schniuikwerks sind links ein Pallaskopf, rechts ein Merkur-
kvpf, beide nach innen schauend. Der Druck der Rückseite
ist zusammengesetzt aus einem Schntzdruck in gelb, einer
Tonplatte in violeit und einerr«,eicheiiplatte in dunkelbraun
Der Rand trägt in allen vier Ellen Die Zahl „20“ irnd
in Der oberen nnd unteren Leiste den Text »Mark Dar-

lehnskassenschein Mark«. Jm linken Teil der drei Hauptfelder
der Zeichnung steht ein gepauzerter Krieger, rechts eine mit
den Sinnbilderri des Friedens geschmürkte Gestalt.

* lDie Nefsel—-—Aubau—Gesellfchaft m. b..-H Ber-
lin W. 8,] Die mitAblauf des letzten Kriegsjahres in eine
Erwerbsgesellschaft übergeht, hat in ihrer letzten Generalver-
saiurulinig die Erhöhung des Grundkapitals von 5 auf 15
Millionen Mark beschlossen Von diesem Betrage haben
Jieich und Bundesstaaten einen Teilbetrag übernommen.
Ein großer Teil des ausstehenden Restes ist bereits von der
infolge der Unsicherheit des Rohstoffbezuges nach dem Kriege

Woche vom ‚l. bis 7.
in Lohe, Groß Mochbern

am stärksten beteiligten Textil- Industrie gezeichnet
Weitere Zeichnnngen auf den noch fehlenden Restbetrag
werden nur noch bis 30. September 1918 entgegenge-
nommen.

" lDie Uuizugstage im Oktober 1918] sind festge- «
setzt worden. Es sind zu räumen: 1. Kleine Wohnungen,
D. h. aus höchstens 2Wohnzimmern und Zubehör bestehend,
bis zum 8. Oktober abends; 2. mittlere Wohnungen, D. h.
aus 3 bis 4 Ziuunern und Zubehör bestehend, bis zum
8. Oktober abends; 3. große Wohnungen d. h. aus mehr
als 4 Zimniern und Zubehör bestehend, bis zum 10. Ok-
tober abends. —- Der Jnhaber der aus 2 oder 3 Wohtizinimerit
unb Zubehör bestehenden Wohnungen niiissen jedoch ein
-Wohnzimmer, und die Inhaber von Wohnungen mit mehr
als 3 Wohnzimniern und Zubehör zwei Wohnzimmer am
1. Oktober vollständig geräumt dem neu einziehenden Mieter
für die Unterbringung feiner Sachen zur Verfügung stellen.

*‘ sBesehränkung des Eifenbahnfrachtverkehrs.] Zur
Gewinnung von Wagen für den sl‘Bagenlabnngäberfehr, ins-
besondere für dringende Nahruugsmitteltrausporte, wird
vorn 11. D. Mis. ab bis auf weiteres die Annahme von
Stiickgut — beschleturigteii Eilstückgut, Eilstückgut und
Frachtstückgut —— auf bestimmte Güter beschränkt Näheres
wird von der Eifenbahnverivaltung bekanntgemacht werben.

« lelichtfctterwthl Die Mitglieder der Pflichtfeuer-
mehr mit Nummern l7.l——255 pro 1918 haben im Monat
September. Dienst. Uebung wird noch besonders bekannt
gegeben werben. Sammelplatz: Platz vor dein Spritzenhaus
Falls dieFehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
Gründe ihre Unabköuunlichkeit nachgewiesen haben, werben
dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

Provinzi«elles.
Siegen. lKinder vorn Baume geschosseri.) Jm Guts-

garten zu Biidiiig bei Siegen erstiegen 2 achtjährige Jungen
einen Obstbaum und rvrrrden Dabei von einem alten Knecht, der
Hliterdieuste versah, überrascht. Der Knecht schoß, als die
Kinder auf feinen Anruf nicht antworteten, in den Baum,
tötete einen Jungen und verletzte den unseren sehr schwer

Hirschbcrg. («Diebstahl.) Während die Gutspächter
Rüfferschen Eheleute in Maiwaldau auf dem Felde
weilten, drangen Diebe in die Wohnung unb ftahlen neben
berfchiebenen Eßwaren die Geldsuinnie von 7000 Mark, die
zur Anzahlung für einen Gutshof bestimmt waren.



Der feig der Menschheit
Sollte Lord Cecil als Dolmetsch der feind-

lieben Wünsche wirtlich recht behalten? Sirltte
es ihm wirtlich gelingen oder gar schon get-eigen
sein, die Deutschen gegeneinatider auszub-« aen,
deir Durch Sage und Geschichte so bei siftigt
gewordenen tiiror toittonicus iieit zum Schaden
des deutschen Volkes anzufachen ? Noch beiehden
sich freilich bei uns in der Heimat entgegen-
gesetzte Richtungen itnd wolleii einander nicht
verstehen. Aber schließlich stehen wir doch m
einem Kampf um Sein und Nichtsein und
sollten einmal ernstlich fragen, ob denn die
Gegensätze wirklich so groß find, daß man tritt
deswillen dem Auslande das Schatitpiel innerer
Zerrissenheit bietetl Was sind diefe Gegensätze
in Wirklichkeit gegenüber dem ungeheuren Ab-
stand, der die gesamte PolitikDeutschlands von
der Politik der Enteiite trennt! Die Blut- nnd
Mordspur der englischen Kriegspolitih der ganze
Sumpf von Verleumduiig. Lüge ttiid Verhetziing
scheint unsere geradlinige Gesinnung nur deshalb
nicht mehr so aufzuregen wie bisher, weil wir
uns an diesen Tatbestand gewöhitt iitid
ihn als Kriegswahnsinn anzusehen gelernt
haben. Aber diese Lähmung unteres morali-
schen Empfindens darf gerade heute nicht ein-
reihen. Von allen bekannten iinerhörleii Vor-
gängen abgesehen, hat erst neuerdings wieder
England und Frankreich durch Morde, durch
Fälichiing von Verträgen, durch Fabrizieriiiig
gefälfchter Korrespondenzen zwischen Deutichlaud
und Russland neue Feindschaft zit stiften ver-
sucht, damit ein Volk, das voui Kriege nichts
mehr wissen will. sich aufs neue für den Eim-
perialismus der Entente verbluten foll. Welcher
Wust von Gemeinheit in solchem kaltiiberlegten
Mord· und Räntespiel zutage tritt, sollte jedeiti
Deutschen alltäglich klar vor der Seele stehen.
ehe er sich entschließt, auf seinen deutschen
Bruder den Stein der Fehde zu werfen, nur
trfil dieser auf etwas andere Weise mit iener
Gesinnung der Feinde fertig zu werden versucht
und den Frieden nach etwas anderer Methode
herbeizuführen gedenkt.

Von beiden Seiten hat man fa schon klar
und detitlich genug erklärt, daß, wenn es
Deutschland schlecht geht, das Volk alle Gegen-
sätze im Innern vergißt und wie ein Maan
die Stimmung des 4. Atiguft aufs neue atif
die Fahne schreibt. Wenn man sich trotzdem
nicht restlos verständigt, so geschieht das eben,
weil immer wieder der Heßer von draußen
keine der beiden Parteien zur Ruhe kommen
lassen will. Einem wirft er die Lockung hin,
daß sich Deutschland nur zu deinokratisiereir
brauche, um als Liebkind oder mindestens als
Partner der Verständigung in den Armen der
Entente aufgenotnnien zu werden. Der andern
Seite aber raitnt er zit, daß er die Veruichtung
Deutschlands wolle, und stachelt auf diese Weise
die nationale Leidenschaft immer wieder auf.
Gestehen wir ruhig, daß der Feind in dieser
Hinsicht „moralifchen“ Erfolg bei uns gehabt
hat: um so eher werden wir dieser Gefahr be-
gegnen können. So erklärt sich manche Miß-
ftimmiing der Parteien im Eimern. Jeder soll
angesichts Dieter Einflüsse von außen dem
andern Teil vorwerfeu, daß er allein daran
schuld sei, wenn die lieben Feinde keine Friedens-
unterhaltiing wünschen· Wie sehr man aber
mit solchem Urteil in die Irre geht, das sollte
sieh die klare Denkungsart des deutschen Volkes
doch selbst sagen. sitt-eint die einen nur auf Die
verständigen Stimmen von Draußen. Die andern
nur aits die extremen Stimmen hören. so läßt
sich natürlich jeder Schluß daraus ziehen, itnd
dabei liegt die Wahrheit doch eben hier wie
überall in der Mitte.

Diese Mitte bedeutet: Bei uns wie bei den
Feinden tobt der Rumpf, bis es klar ist, daß
sowohl wir die Feinde nicht vernichten können,
wie daß sie uns nicht vernichten können. Der
Unterschied ist nur der, daß die Feinde dies
nachgewiesenermaßen gewollt haben nnd zum
Teil noch wollen, während bei uns niemand
das Ziel der Vernichtung der Feinde im Atige
hat, sondern nur soweit einen starken Frieden
lticht, als er zur Sicherung unserer eigenen
Existenz nötig ist. Da die Dinge so liegen und

---_....._- Der H-fliftent.
20] Preisgclrönter Roman von Bertold Vonitr
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Nachdem der Kandidat sich entfernt hatte,
klingelte Vrennecke feiner Haushälterin ttnd ließ
die Reste des Frühstück-J abräumen. Die Stirn
der ehrsamen Harishälterin zeigte sich wieder
dicht bewölkt, sjedenfalls hatte sie die Vorgänge
im Nachbarhofe beobachtet und daraus be-
tniruhigende Schlüsse gezogen, doch machte sie
keine Bemerkung, sondern drückte ihren Gemüts-
zustand nur durch bedeutungsvolles Umherftoßen
des Gefchirres aus.

Breunecke richtete nicht darauf, er betrat den
Laden und wandte sich in seinem wohlwollendsten
Tone zu dem eifrig hantierenden Provisor.

„Sinn, Wiedemann, Sie möchten wohl heute
ins Gebirge ?«

»Wenn Sie gestalten, Herr Brennecke, so
wollte ich gleich nach Tisch —«

»Und denken Sie gar nicht daran, daß der
Lehrling auch einmal eine Erholung haben
wills Na, meinetwegen geht alle beide, ich
bleibe heute zu Hause, bitte mir aber aus, daß
zum Abendefsen niemand fehlt. Also nur neun
Uhr spätestens erwarte ich Sie zurück.«

Nachdem der Apotheler diese Angelegenheiten
erledigt hatte, setzte er sich mit gutem Gewissen
u Tisch. Ein Qtiittagsschläfcheii durfte er sich
edoch heute nicht gestatten und während die
andern sich draußen vergnügten, las er mit
Andacht Goethes »Hermann und Dorothea«.

skurz vor neun Uhr traf der Lehrling denn

such pünktlich wieder ein. der Provisor jedoch

 durchaus freundschaftlich.
  

immer gelegen haben, so konnte der Charakter '
unserer Verteidigung uns immer siiedensgeiieigt
machen und konnte bei uns diese Friedens-
geiieigtheit jedenfalls sehr viel früher eintreten
lassen als auf der Gegenseite. Daß sie alter
auch auf Der Gegenseite einmal eintreten musi,
das ergibt sich aus Dem nun seit vier Jahren
hiu- und berwogeiideii stampf, der die deutiche
Seite, obwohl sie zahletiniäßig in der Minder-
heit ist, so kräftig gezeigt hat, daß an eine Ber-
nichtiing dieser Mächtegruppe nicht gedacht
werden kann, wenn nicht die andere Mächte-
griipbe gleichzeitig damit in den Abgrund ge-
zogen wird. Das aber ist eine Erkenntnis, die
beide Teile zitr Verständigung führen tiiiiß und
wird, denn das heißt hier die Errettung des
Wohlstandes Europas, das nicht ganz tiud gar
an Amerika und Japan ausgeliefert werdeii foll.

Wenn es nach einem viersährigeii Kriege zu
diesem Ergebnis gekommen ist und wenn nicht
ein wehrloses Deuiichlaiid die Eiiibrtirbsstelte
für asiatische Horden tiitd für amerikanische
Iinperialisten geworden ist, so hat das seinen
Grund in Der wundervollen Tatsache, daß
Deutschland sich als Fels der Menschheit gezeigt
hat. Diee liberieuguiig ist so ungeheuer gtof3,
daß Parteiiinterichiede inDeutschland demgegcus
über lleinlich erscheinen müssen. Werden wir
alle, aus Deut rechten wie aus Dem linken
Lager, uns einig in Dem Bewußtsein, welche
Bedeutung für die Mentchheit Diele EigentchaDt
Deutschlands als Fels im brandeudeii Meere
egoistischer Habsucht gewesen ist, so richten wir
damit diellberzeugting in allen deutschen bergen
auf, Die stark gering ist, titn die Feinde sricdeuss
geneigt zit machen. Denn wie jüngst erst die
‚Sinne? eingestand, erwartet man den Sieg-»
wenn man ihn überhaupt haben kann, von
nichts anderem als von der inneren Zertnür-
bring Deutschlands Darum aber haben wir
nicht vier Jahre lang gekämpit, um schließlich
arti eigenen Kleinmnt im letzten Augenblick zu
scheitern ttiid den Feinden die Erfüllung ihrer
hcibgierigen Träume zit ermöglichen, Die sie mit
Der Kraft der Waffen itnd dem ehrlichen Kampfe
nicht haben erreichen können. Die Sliiahnung:
»Schließt die tlieihen«, ist bei gutem Willen
leicht zu befolgen, wenn wir den Balken in des
Feindes Auge und den Splitter in den des
andersdenkenden deutschen Bruders Auge tritt-
einander vergleichen — eine Regung, die nahe
genug liegen sollte, gegen die aber vielfach bei
uns gesiiiidigt wird.
———.-. ...·- _. “h-—
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politische Ruttclkrhaut«
Deutschland.

«Der Kaiser hat den Kruppschen
Werkstätten in Essen einen Befuch ab-
gestattet. Er besichtigte zunächst in Begleitung
von Herrn utid Frau Krupp v. Bohleii und
Halbach die Gußftahlfabrik. Hier wurden im
Hauptverwaltungsgebäude an Hand von Karten
und Plänen von Herrn v. Bohleii einführende
Erläuterungen gegeben; sodann wurde eine
ganze Reihe von Werkstätten besichtigt, wobei
die zuständigen Direktoren dem .i‘aifer als
Führer Dienten. Der Kaiser besuchte im einzelnen
die 10. mechanische Werkstatt, die Lafetteiiiverk-
statt 4, die Breiuszhlinderwerkslatt 1, die
Kanonenwerlstatt 3, Die Bremszhlinderwerks
statt 2, Lafetteiiwerkstätten 7 und 8, Kanonen-
werkftatt 5 iitid 4 tiiid die Zünderwertslättetr
Mehrfach nahm der Kaifer Gelegenheit, sich tritt
den Arbeitern eingehend zir unterhalten.

ItNach einer Reuter-Meldung aits Satiiiago
hat der deitttche Gefandte v. Eckhard eine Note
veröffentlicht, in Der er sich u. a. dafür ver-
bürgt, daß keine neuen Zerstörungen
von Maschinen oder Verseiikungen
von Schiffen vorkommen werden. Es sei
angeordnet worden, daß die chilenifchen Be-
hörden iederzett an Bord der deutschen Schiffe
in chilenischeu txtüen kommen föhnen. Hier ist
anzunehmen, daß die Zerstöiungen von
Maschinen usw. auf den deutschen Schiffen in
Eltile seitens der Schiffsbefatzungen in Ver-
lennung der politischen Lage vorgenommen
worden sind. Tatsächlich sind die Beziehungen
zivifcheti Detitfchlatid und Chile nach wie vor

s 

f nicht. Statt seiner erschien ein Votenjunge mit
einem so zierlichen Brieslein, daß es recht gut
von Dametihatid hätte sein können. Herr
Wiedemann meldete unter tausend Entschuldi-
gungen seitieni Prinzipal, er habe aus dem
Silfisf Verwandte aus Köln angstrrssfen, Herr
Brennecke, in feiner bekannten (bitte, würde ihm
gewiß erlauben, in Deren Gesellschaft noch länger
zu beurteilen, er würde frch am Morgen bei-
zeiten wieder einstellen.

Vrennecke halte natürlich keine Wahl, er
mußte, falls iii der Nacht etwas vorkam, auf
Dem Posten sein, denn auf den jüngeren Ge-
hilfen war noch gar kein Verlaß. Der Apo-
theker flttchte zwar etwas wenig, fand sich aber
schließlich in fein Schicksal; vielleicht ging es
auch einmal ohne Ruhestörung ab.

Hätte er ahnen können, was ihm bevor-
standl Die ganze Nacht hörte die Glocke nicht
attf zu bimmeln, doch so oft er auch nachsah,
nie war ein Mensch zii erblicken, obgleich er
jedesmal das Geräusch leiser, sich eutfernender
Tritte vernahm; nur einmal gewahrte er einen
abgemagerten Köter, der sich eilends ans dem
Staube machte.

Erst am Morgen klärte sich die Sache auf.
An dem Griff des Klingelzuges baitmelte ein
prächtiger.Schinkenknochen, welcher alle Hunde
angelockt hatte, daher auch das unausgesetzte
Läntetr. ·

»Studentenrachel« meinte Brennecke, der zu
allem ärger doch lachen mußte. »Daß ich
darauf nicht gleich gekommen bin! Hab doch
in seliger Jugendzeit dergleichen auch verübt. Nettchem Nettchem und das alles um dichl«
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!i3·olcis.
‘ Aus Äußerungen parlaiiientarifcher Partei-

führer geht ebenso wie aus den Aiislasfiingen
der politischen Parteipresse mit voller Deutlichkeit
hervor, dasz der Rücktritt des Kabinetts
Siecikowski nicht, wie behauptet wurde, auf Den
schlechten Geiundheitszustand des Minister-
präsidentem sondern auf schwerwiegeude
politische Meinungsverschiedens
heilen iiti Lande zurückzuführen ift. Jin
Staatsrat war eine Aktion vorbereitet, die der
Regierung klaritiachen sollte, daß sie bei ihren
Verhandlungen mit Deutschland die Mehrheit
des Volkes nicht hinter sich habe. Ob sür diese
Kiindgebung die Mehrheit des Staatsrats zti
gewinnen war, mochte zweifelhaft erscheinen,
die Regierung wollte es jedoch nicht darauf
ankommen lassen und zog es vor, dem au-
gebotenen Kampfe auszuweichen.

England-
sDer Gewerkschaitskongreß nahm gegen

nur sechs Stimmen eine Entschließung an. die
folgenden Wortlaut hat: »Der Koitgreß bestätigt
die Entschließung des Kongrefses zu Blackpool
und eriticht um eine Erklärung der Kriegsziele
der iiiteialliieiten Konserenz in London, welche
forDert,‘ daß jede eigenmächtig austretende Macht,
die den Frieden der Welt stören kann, ver-
nichtet, oder, falls die Vernirhtung gegenwärtig
unmöglich ist, zum wenigsten zu tatsächlicher
Thiachtloiigkeit gebracht werde. Er fordert weiter,
daß, wenn bei den Friedenskonfereiizen der
Friede erörtert wird, eine an jeinessene Ver-
tretung der Arbeiterschaft zugelassen werbe. Der
lifongreß ersucht die Regierung, die Friedens-
verhandlunaeii zu eröffnen, sobald
der Feind freiwillig oder gezwungen Frankreich ·
iiitd Belgien räumi, und belennt sich erneut
zu den Grundsätzen der Jiiternationale ais der
sicherfteti Biirgfchaft für den Weltfriedeti.«

Holland.
usDas neue Kabinett ist endlich zu-

ftaudcgekoniinen. lzss ietzt sich wie folgt zit-
sammen: -.Zorfitz und Ministerium des Innern
Ruys de Beeienbronkx Tbiiuisteriittii des Äußern
der Bürgermeister voiti Hang vair Kariiebeek;
Finaiizminifteriiim der Stadtverordnete von
Amsterdam de Bries; Kriegsminisieriiim nnd
vorläufig Marineiuiiiisteriutn der Generaldireitor
des Litosts und Telegrapltenweiens Alting hart
(Siertfau: Arbeit, Landbau, Handel und Industrie
vaii Yffelstein; Kolonieu Jdeiibiirg Vinneii
turzeni werden eingerichtet werden ein Unter-
richtsdepartemenh Dem eine Abteilung für Kunst
nnd Wissenschaft atigegliedert wird und ein

\

neues Departement für tlrbeit.

Dänemark.
atDie zehnte nordifrhe interparlameniarisclte

Koiiferenz, die sich während ihrer Tagung haupt-
sächlich mit den gemeinsamen Angelegenheiten
der drei nordischen Länder befchii'tigt, erörterte
in der Schlußsißung in der Hauptsache die
Fragen desAbfchlusfes des gegen-
wärtigen Krieges und der Vorbeugung
weiterer Kriege. Die Koiiferenz nahm ein«
stimiiiig eine Eittschließiiiig an. in der erklärt
wird, ein dauernder Friede werde arti besten
durch die Errichtung eines Völkerbundes ge-

Vorbengung zukünftiger Kriege, sondern auch
ein unabhängige?» freies wirtschaftliches Dasein
den Völkern sichern würde. Die Konserenz ist
überzeugt, daß ein grosser Schritt zur Be-
eiidigtitig des Weltkrieges getan sein würde,
wenn die verantwortlichen Stellen der krieg-
fiihrenden Parteien dem Gedanken des Völker-
burides ohne Vorbehalt zustimmen würden.

Naßwerd-
7Amtlich wird bekanntgegeben, daß bisher

als Vergeltung für die Ermordung Urihkis
512 sogenannte Gegenrevoliitio-
ti ä r e , darunter zehn rechte Sozialrevolutionäre,
erschaffen worden sind. Die Namen
Erfchofsenen sind bisher nicht veröffentlicht worden.
Es wrirde die erste Lifte der im Falte eines
neuen Attentates zu erlchießendeii Geifeln ver-
öffentlicht. Sie umfaßt 121 Namen, meist vor-
nialige Osfiziere, darunter die Großfürften Di-
mitri Konstantinowitich, Paul Alexandrowitfch,
Nitolai Michailoivitsch, Georg Michailoivitsch ititd
Gabriel Konstantinowitfch, ferner Werfchowski,

      —. —-

6.
Die Zimmerglocke des Vrosessors Crusins

gellie durch das Haus. Er hatte bereits mehr-
mals geklingelt, ohne daß Traut, der dieses
Zeichen galt, erschienen wäre.

So viel es irgend anging, vermied die Frau
Professor-in, das Mädchen fortzuschicken, und
wenn es sein mußte, so wählte sie hierzu die
Seit, in welcher Der Professor feine regelmäßige
Mittagsruhe abhielt. Nun klingelte er gerade
zu dieser ungewöhnlichen Stunde und machte
in seiner Ungeduld einen solchen Lärm, daß
Linda, in der Voraussetzung, es müsse höchst
dringend sein, wagte, das Arbeitskabinett ihres
Raums zu betreten, nach Monaten zum ersten

a e.
Seit seitr Leiden sich so verschlimmert hatte,

bewog sie die Teilnahme, auf leisen Füßen ein
paartnal in das Vorgeniach zu schleichen,
wenn Traut in den inneren Raum ging, um
den Wünschen des Kranken nachzukommen Sie
konnte ihn dann sprechen hören und wohl auch
einen Blick auf seine abgezehrte Gestalt werfen,
die in Dem tiefen Armsessel fast verschwand und
mit jedem Tage mehr eitiem Stelett glich. Zu-
weilen vernahm sie ein unterdrücktes schmerz-
liches Stöhnen, weit öfter jedoch die Zoruatis-
brüche und Schmähiingen, mit. denen er feine
Pflegerin überhäufte, obgleich dieselbe tat, was
er nur irgend verlangte.

Wenn Trant der jungen Frau klagte itttd
behauptete, Dabonlaufen zu müssen, so redete
Linda ihr tröstend zu und ermahnte zur Ge-
duld; es war dies ja so ziemlich das einzige-,

Kriegsminister unter Kerenski. Paltfchinski,«Mi-

nister unter Kereiiski, Fürst Schachowskoi, einige
liedeutendere Bankiers, einige serbitcheOifiztere

itiid andere hervorragende Perföitlichtetteii.

lieutsthlands tingebrocherie Kraft.
—- Das Ergebnis der Leipziger Herdftmessrn —

Um den Erfolg der soeben zu Ende ge-

gangenen Herbstmefse in Leipzig recht ermessen

zu können, ititiß man sich im Geitte die ersten

Kriegsmefsen mit ihrem geringen Verkehr, mit

der zögernden Teilnahme von Ausstellern und

Eiukäutern iurückriifem Den Geschaftsleuten

ist erinnerlich, daß zu Aiifatig des Krieges

niemand Ware, jedermann Geld haben wollte.

Wie fehr hat sich dieses Verhältnis

seither verschoben, nnd wie hat sich

der Besuch der Leipziger Mitftermeffen

gehoben. Einen fast unglaublich raschen

Aufschwung haben die Vesuchszisfern genommen,

und es istnirht unangebracht, von einen durch
den Krieg herbeigeführten netien Entwicklung

der Leipziger Miistermessen zu reden. Mit der

lebten Frülsfahrstnesse mit ihren 3700 Ans-

ftcllern und einer Gefamtbefucherrahl von

75 000 Geichäftsleuten glaubte man einen Höhe-

vunkt erreicht zuhalten Niemand konnte sich

vorstellen. daß die Herbftmeffe eine weitere, ja

größere Steigerung dieser Zahl mit sich bringen

würde.

Etwas Ähnliches an Verkehr hat die Messe-

ftadt überhaupt noch nicht erlebt. Das Meß-
amt hatte ati fast 93 000 aiiswärtige Vefiicher

Betcheinigiuigen ausgestellt, die sie berechtigten,
die Fahrt nach Leipzig und zurück zu halben

Preisen zu machen. Rechitet man dazu die

vielen Besuchen die auf Diefe Vergüuftigung

 

, keine Antpriiche gemacht haben, so kommt man

 
-- · . . . » ‚ .Liliesse-Indiistrien
nrhert, Der nicht allem wirltainfte Qiiittelfzno

«: auf eine Zahl von insgesamt mindestens 100000
Bei-lichem angerechnet Die zahlreichen Befucher
aus Leipzig selbst.

.kicht wenige Geschäftsleute hatten der Herbst-
mesfe mit einiger Beforgnis eiitgegengeteheir.

Das Fehlen wichtiger Rohstosse tniißte die all-
gemeine Warenknappheit weiter fteigern. Die
Arbeitsbedingungen der deutschen Industrie
waren nicht leichter geworden itiid das Ende
des Krieges war immer noch nicht abztitehetn

Die Herbstiucfse hat aber denjenigen recht ge-
geben, welche auf Die innere Kraft des deutschen

Wirtschaftskörpers vertraiiten. Die Preise find
zwar weiter gestiegen, aber nicht überall nnd
nicht mehr im gleichen Zeitmaß wie noch bis
vor kurzem. Von den während der Frühjahr-s-
mesfe erteilten Aiifträcicn ist ein erheblicher Teil
zur Ausführung gelangt, ein ilttiftaud. der
nicht wenig dazu beigetragen hat, Ruhe und
Vertrauen in die Einläuferkreite zu tra:.1eii.» Das
beste Zeichen für die ungebrochene Kraft der
deiitfcheii Industrie bildet die starke Beteiligung

von sllußftellerm Deren Zahl sich arti 5500
Firmen helief. Etwa 800 Firmen entfielen da-·
von auf Die neuen Unterabteilungen der Meise,
die Technische Messe und die Baiiinefse. Reclniet
man aber selbst diese ab, fo ist immer noch eine
Zunahme der Beteiluiig auch in den alten

fesiiiistelleii. Die Leipziger
leise hat sich eben für die Industrie als un-If

E entbehrliche Einrichtung erwiesen, und die ans-
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 was sie sur ihren Mann tun konnte. ff

gereichneten Erfolge, die die Aussteller hier er-
zielen, rufen immer weitere Firmen herbei.

Die erteilten Aufträge waren jedenfalls
enorm. Irgend eine Elliöglichkeih sie genau fest-
zustellen, tibt es nicht. Aber es gibt einen ge-
wissen Aiihaltspunkt, daß dem Meßamt allein
Aufträge ausläiidiicher Käuier aus Waren, die
dem Aussiihrvcrbot unterliegen, auf tusgesamt
178 Millionen Mark gegen 50 Millionen Mark
nach der letzten Frühjahrsmeffe vor-gelegt :uurden.
Bekanntlich wird Mesfeanfträgen, die als folgt-e
Durch Abstempliing vom Mefzamt kenntlich ge-
macht sind, unter gewissen Bedingungen die
rstrisfuhrerlaubuis bewilligt. Wichtige Mess-
artitet, wie Porzellan, Steingiit nun, sind ohne
weiteres ausfuhrfrei, fo daß schon die Simime
der Auslandsaniträge auf mehrere 100 Mil-
lionen Mark angenommen werden muß. Der
Gesamtniniatz der letzten Frühjahrsmesse wurde
auf 1 Milliarde geschätzt. Er ist bei dieser
Herbstmeffe jedenfalls noch weit höher gewesen.
»-———----

Traiit war wohl im ganz-en geduldig genug,
allein sie hatte kein Verständnis für die mora-
lische Größe ihres gelehrten Sperren.

»Wenn er vernünftig fein wollte,« meinte
fie, „fo hätte er wenigstens in der Nacht keine
Schmerzen und könnte schlafen; so aber gibt
es niemals Ruhe. Es ist gar kein Wunder-
wenn Der Mensch dabei halb verrückt wird«

Konnte man denn da nicht Rat schaffen?
Wenn ern Mann feinen Kopf aufsetzte, war mit
ihm freilich nichts anzufangen, aber danir war
es eben Sache der Frauensteute, auf Umwegen
ans Ziel zu kommen, wenn Frau Professor nur
die Medizin besorgen wollte, das andere sei
dann « eine Kleinigkeit

Linda war« gern bereit, dem Gequälten,
selbst gegen seinen Willen, Linderung zu ver-
schaffen, denn auch sie begriff nicht ganz, daß
auch das bedeutendsie zoologische Werk wichtiger
sein« sollte als des Kranken Erleichterungj den
beleidigteti Hausarzt jedoch darum anzugehen,
scheute sie sich, denn derselbe stand ebenso-
wenig im Riife großer Höflichkeit wie Professor
Crusitis; sie zog es daher vor, sich an Brennecke
zu ZJtdgn ö

er ing war ihr Bemühen ver ein e-
wefen, indes trat auch ohnedies eilne gckwifse
Besserung ein; Der Professor nahm wieder
etwas»mehr Nikfrung zu sich und fühlte sich
nach einem felbstoerordneten Versuch mit Kumhs
bedeutend kräftiger. Er warf sich alsbald mit
Feuereiser auf feine Arbeit nnd konnte er nicht
schlafen, so brachte er die Stunden am Schreib-
“W zu- mit der M .zwingend acht des Geistes Den mm,



Von Nah mir-l e-‘ern.
Deutsche Gold-treu irr

sfpieler Hans Brings drtrch einen tlkevolverixlsirst

Ddrssa her: «
unglückl. Der Stab der detitirhen Tiiippeti7
in Odeffa teilt mit, das-: während der (Situationen
in Der Fabrik Art-s die dort befindlichen zwei
Bataillone an Toten zwei Mann, an Ver-
wundeien achtzehn Mann verloren haben.

Die deutsche Faserstoffaitsstcllung in
KonstaittinopeL Die deittirlie Tafeisfofp
ausflellring, die gegenwärtig in Leipzig unter-
gebracht ift, wird zuerst irr TlJisinkheir nnd tpäter
in Konstantinopel unD auch in Bukarest unD
Sosia gezeigt werden.

Lord Northetiffes Propaganda-Mil-
lionen. Die Ausgaben der englischen Braba-
gandasAbteiliing zur dentfchfeiiidlicheii Ve-
arbeitiitig der ausländischen Meinung wurden-
unlängft voir feinem Chef auf die Summa bon
1,8 bis 1,9 Millionen Pfund im ersten Jahre
ahgcfchäszt, mit der Lilrisiicht arti eilte Erhöhung
dieser Srtninie im nächsten Jahre. Die Kleinig-
keit von etwas über drei Millionen Mark fließt
Reuters Lügenbnreart an. -

Die Begiiadignng des Grafen Micr-
zynfki. Zu der Mitteilung von der Begnadi-
gung des wegen verbotenen Getreidehandels
verurteilten Grafen Mielzynski wird genieldcsi,
daß der Verirrteilte seirte sechs Monqu heim-
gende Gefängnisstrafe bis auf einen Rest von
ein unD einem halben Monat, der in eine
Geldstrafe von 30000 Mk. umgewandelt wordeit
ist, verbüstt, Der Verrirteilte ist aus der Straf-
haft entlasseti worden, nachdem der Gefängnis-
arzt seine infolge einer schweren Erkrankung
eingetretene Oastunfähigkeit festgestellt hatte.

Verhaftcte Mörder. Der Raubmörd,
dem vor tririein der Schankwirt Bennewitz in
Berlin zum Opfer gefallen ift, hat ietzt durch
die Verhaftuiig der Täter feine volle Aut-
klärring gefunden. Die beiden Mörder, der
fahnenflhchtige Makrofe Roman Brhezynski und
der Schlachter Anton Kulawski, find in Pofen
verharre-i worden.

Mord an einem Fürsorge-zögliug. Jn
Wölsirtendorf in Der Mark ist der 19jährige
Fürsorgezögling Ernst Ernemann, der dort bei
dem Laiidwirt Specht in Diensten stand, er-
mordet worden. Ernemann ist von dem Mörder
im Schlafe im Pferdestalle überfallen. Durch
Schläge auf den Kopf betäubt und dann an
einem Haken im Stalle aufgehängt worden.
Bisher fehlt von dem Täter iede Spur.
Offenbar hat der Mörder ein Pferd stehlen
wollen und ist dabei von dem Knecht gestört
worden.

Ein Hilfsförfter von Einbrechern er-
mordet. Jin Jagen 13 des Reviers Langenau
der Görlitzer Heide wurde der 19 fährige Hilfs-
förster Hüfemann eruiordet aufgefunden. Hilfe-
mann ist vermutlich von Einbrechern ermordet,
Ottenheim Teilen der Beute aus einem Ein-
bruch überraichte.
Im Streit erstach die Winzerfrau Berta

Refchke in Guben ihre unverehelichte Schwägerin
Marta Reichke. Das Verschwinden der Er-
ftochenen fiel auf. Artf Betragen antwortete die
Berta Reschke zunächst, daß ihre Schwägerin
bettlägerig fei. Die Polizeiverwaltung fand
später die Leiche einen halben Meter tief im
Kartoffelkeller vergraben.

Eine gefährliche Lebensrettung. Dem
Siedeineister einer Larl- und anisfabrik in
Leipzig-Lindenaii Friedrich Wilhelm Erxleben ist
die Silbertie Lebensrettungsmedaille verliehen
worden. E. ist im Februar D. J. einem Ar-
beiter, der in ein leeres eifernes Lackbalfin von
1500 Liter Fassungsvermögen verbotswidrig zur
Reinigung gestiegen und dariit infolge von
Benzolgafen ohnmächtig rimgesiriikeri war, nach-
geklettert, um ihn vom Tode des Erstickens zu
retten. Der Retter war dabei selbst bewußtlos
zusammengebrochen triid wurde zusammen mit
dem Arbeiter von oben her Durch weitere Per-

sp foiien heranögeholt.
Eifersuchtstat eines Universität-spro-

fefsors. Der Zahuarzt Professor Dr. med.
H. Reinmöller, Direktor des zahnärztlichen

Lebrinstituts an der Rostocker Universität, zur-
zeit als Arzt im Heeresdienst, hat den Schatt-

Mkzzwfpwsp—f—sz
» »

Wie ein Asket des Mittelalter saß die

hohläitgige Gestalt des Professors da nnd
schrieb mit der hageren Knochenhcind an dem

Werke, das er der Wissenschaft und der

Menschheit schuldig zu {ein glaubte 0——- trotz

feines elenden Zustandes fast glücklich in seinem
Wahn. ·

Als Litida schüchtern eintrat, herrschte er ihr

zu, elf-ie- atifznblickem ,,«.llieiiie Grützel Ich soll

Wohl- heute verhungern Z« .
Die junge Frau entfernte sich leise, sie ge-

trarite sich nisbt, ein einziges Wort zu fageiiz

Noch niemals hatte der Kranke nm»diefe

Zeit zii essen verlangt: bevor er »nachmrttags
aufwachte, konnte Traut« stets zuruck und die

tiewöhnlirhe Speise bereitet fein; jetzt mußte

Litida nachsehen, ob noch etwas von gestern

übrig war, was sich in der Eile wärmen ließ.

Sie fi’rr-.hte·fe den Unwillen ihres Mannes so

Wir, daß ihre Hände zitterten, als sie den
Siteiseschrank aufschloß, doch fand sie dasGeis

suchte rächt, und da nach kurzer Frist die Klittgel

des tliskikipssoiss noch lauter als vorher ercftholh

so bereitete sie in fliegender Hast einen Trank

aus rohen Eiern und ein paar Tropfen Kognah

wie ihn der Kranke am Vormittag mehrmals

zu nehmen pflegte-z Da sie ihm das Ge-

wlinfchte angenblicklichvntcht gebeii»koirriteb wollte

sie wenigstens nicht mit leeren Handeii ei ihm

iikii. « »

usch»eb.1l5«as ist das wieder für eine Wirtschaftl«

dontrerte er ihr entgegen, »das dauert ja eine

Ewigkeit; kamt Sie ihre Beine nicht besser auf-

beben, Sie träges Murnreltier?

,·«
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‚flicrscihe. lieber Mann-, tagte gis-N ut ; mir säge: Titebärde des Widerwillens

 

getötet.
zielt-ungern die ewiiheii dein stlsausvseler und

Als Ursache zu der Tat wer-Treu Bis-I

TW ist«-irr Professor klieiniuäller bestanden haben :
rollt-in genannt. Professor :J-.’ hat fsxki ««s?«·;·t der
liLIlirärtiekiörde gestellt nnd seine Tat bekaniit,.
ist aber auf nennt Fuße belassen worden.

Geldstrafe sofort zahtbari Jni Eisen-
bahnzug iteinpeu———Groß-Wartenherg revidierte
ein Kritninalbeainter die Fahrgiiste arti ihre
Periouatausweife Wer nicht im Besitz-: eines

_iolcheu Ausweites war, mußte ihm, re nah
tflang und —.-J,tand, sofort eine Strafe non
3 bis 15 Mark zahlen. Da der Tzug Dicht
besetzt war, flossen recht amehnliche Beträge
in die Tasche des Reviiors.

-DerM
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Der Machtberelch der Räteregierung dürfte sich
augenblicklich in folgender Weise gestalten: Jui
Westen beginnt die Grenze nördlich bei SJiaima, vers
läuft sodann an Dem von uns besetzten Gebiet ent-
lang über Pfkow——Polazk nach Orfcha und folgt
dem Lauf des Dnjepr auf dessen Oftufer über
Mohilew und Gomel, um weiter südlich nach Osten
in der Richtuirg auf die Wolga umzubiegen. Von
Zarizyn an der Wolga geht sie in füdlicher Richtung
nach Dem Kaukasus Die Nordgrenze wird etwa

  
  
 

 

   » --._ .....-«

.‚d   ‘s’flwwb

ohne daß atrch nur einer der Passagiere auf
den Gedanken gekommen wäre, sich feinen Aus-
weis zeigen zu lassen. Das hätte er aber gar
nicht gekannt. Denn der »Kriininalbeamte«
war ein Betrüger.

Explosion in einer Prilverfabrik. Jn
der Pulverfabrit von Franz Wiriterholler in
Thansau (Vayern) fand eine Explosion statt,
die auf noch nicht geklärte betriebstechnische
Ursachen zurückzuführen ist. Außer dem Sach-
fchaden sind einige Menschenleben zu beilagen.

Wldaiiciel und Vers-redi-
Papier aus Blättern. Eine junge Dänin

bat ern Verfahren entdeckt, abgefallenes Laub in
Papier der verschiedensten Art, vom feidenartigen
bis ziinr kräftigsten, zri verwandeln. Bei der Her-
stellrrng werden nur die Rippen von Baumblättern
verwendet. Der übrige Teil der Blätter wird ent-
fernt itnd nach seiner Pulveiisierung mit Kohlen-
{taub veimifcht, mit der er ein ausgezeichnetes unD
billiges Heizmittel ergeben foll. Die Herstellung
dieses Piipkers wird als sehr einfach beschrieben. Die

gepresxkter Stimme, » ie Grüße ist leider noch
nicht fertig, willst du nicht einstweilen dieses
nehmen?“

Der Professor warf sich mit einem Ruck im
Sessel herum. »Was machst du denn hier?
Wo ist Trarit?« fuhr er feine Frau im heftig-
sten Zorn an.

»Trant hatte etwas in der Stadt zu be-
forgen,« erwiderte sie, heiß errötend, ‚fle muß
jeden Arigenblick kommen.«

»Ja der Stadt? Was soll das heißen?
Das dumme Frauenzimmer hat sich nirgendwo
herumzutreibenk Aber so geht es jedesmal,
braucht man etwas, so ist kein Mensch da, und
wenn es nicht nötig ist, so laufen mir alle in
den Weg.« « .

Litida verteidigte sich nicht. Sie setzte die
Milch nieder und sagte demütig:

Es soll künftig nicht wieder vorkommen,
ich bitte dich, nimm nur jetzt etwas zu.dir.«

Der Professor warf einen Blick der Ver-
achtung auf den gelblichen Trank.

»Das Zeug ist mir schon zum Ekel,«
brummte er gereist, »meine (Striche will ich,
und zwar sofort; kann ich in meinem Haufe
nicht einmal einen Teller Grlitze verlangen?
Und da laufen zwei mäßige Weiber herum,
Die den ganzen Tag nicht wissen, was sie tun

«ollen.
Litida seufzte schmerzlich —- mirßte sie es

denn immer und immer wieder hören, melch’

ein gänzlich uniiiftzes Geschöpf sie in den Augen
ihres Mannes wars

M-.5 -__.__..__..  

 »Nimm das elende Gebräu fort,« befahl er
»Wenn
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durch die Linie Ural——Perm-—Petersburg gegeben.

 

 

 

Blätter werden iirisltac ich "er-Eben, die N Litern ae=
Trinkg- nur irrt edit-e von Arzntitien gebleicht, unD
Der Pan-DIE n, ist irrt .7.
rm4 II «-««."’·I·C’kvM-’ ._ mwrrr’ arr- an. n 1|.“ Jst-»Ic-

b»)
i “"P

H," Hist »F .two oderi sit-ist

' hören nicht zu den Notwendigkeiten des tag-

_ eint-ehrt werden, sind aber fiir

is sitt-i- eitsxtfkeiisiäisik

Jtiterefsante flierirhtseii ticheidrrngeit."

Gehöreu Scannen zu denlk«5-:geiistäiiden des
täglichen httedariss Dass diese sisrage sehr ver-
schieden beantwortet weiden t'anu unD von den
(hemmen, Die sich mit ihr zu befassen hatten,

Sie mästen von vielen schwer
niemanden nis-

euttselitkisii, sondern ein bloße-ff lslenußmitteh
dessen Fehlen teure erheblichen Nachteile verur-
mit ‚Iniiir, daiz auch Der Geterzgeber sie
als fischt unter fette Verordnung fallend anlati,
sit-licht der Umstand, daß später. am ‘28. Juni

litt-sen Lebens

;19|7, eine besondere sBetanntmaehung
über Handel mit Tabakwaren erlassen
ist. nach der ieder bestraft wird, der
den Preis für Tabalwaren durch unlautereiehr verschieden beantwortet moroen 15?, zkjasj

eine :-’,uuiuiuienilellung, die Lskirsxfmsdcikgekjksst;

rat lsjsrilebassh i_n einer iniiiturgen Zeitschrift macht.
Eis-s handelt {ich um Urteile des hanfeatifchen

Diefer ’oerirhmano, f Oberlandesgerichts.

WWIELLTZHIWWLÄJXVTLOXTHI .’-z:) zwa- man-.
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Im Norden wird die SowfetsRegierung von der
Ellturrnankiifte her durch die Ententebeere bedroht.
Die am fchweriteii bedrohte Oftgrenze wäre durch die
Linie Petrowfk—Ur-al——-Simbirsk—st"afan——Pei·m zu
bezeichnen, doch find diese Orte nicht in den Händen
Der Bolfcbewiki. Ja Turkestan haben die Engläuder
Kraßnowodsk am Ostuser des Kaspifchen Meeres unD
gegenüber Baku besetzt. Jn Sibirien find nach
gegnerischen Berichten die Truppen der Alliierten im
Vorniarfch nach Norden begriffen.

   

 

Am 20. Februar 1918 erklärte der Erste
Zivilfenat in einem Urteil:
Gegenstände des täglichen Bedaris zu betrachten,
wie dies von der Preisprüiungsstelle für das
Stadtgebiet Hamburg »auch uirbeftritterier
Praxis« unD von der hamburgifchen Deputatioii
fiir Handel, Schiffahrt nnd Gewerbe ange-
nommen wird.
»K:iegswucherstrafreiht« auf diesem Standpuitlt,
daß zum notwendigen Lebensbedarf im Sinne
der Bekanntiuachnng vorir 25. September 1915
alles gehört, was der gewohnten Lebenshaltung
weiter Volkskreise Dient; Der Genuß von Bier
und Tabak ist danach zweifellos miteinge-
schlossen. und ein Uirterfchied zwifchen den
Lebensbedürfnissen der einfachen Bevölkerung
und der bessergeftellten Kreise kann nicht ge-
macht werden.

Dagegen hat sich Der Stille 8unhenat m E mit dem du lau den ganzen Abend getaiizt hast, dich
e enDlich über {eine Absichten aufgeklärt? ——— Nichte:einer Entscheidung vom 18. Juni 1918 dahin

ausgesprochen, daß Bauarten nicht Gegenstände
des täglichen Bedarfes Tut Sinne der Verord-
nring vom 23. März 1916 seien. Zigarren ge-

w..—_..—_.__—__

T aut es nicht gemacht hat, wird es schon gar
nichts taugen.«

»Ich mache es gewöhnlich selbst zurecht,”
bemerkte sie leise, »du mußtest es nur nicht.‘

»Es war auch Danach,“ hölftste er. »Und
wozu jetzt dieses klägliche Gesi.1:t?« fuhr er
fort. »Soll das etwa ein erheiternder Anblick
für mich sein ?«

Litida verschluckte auch diese Kränkung «
»Es tut mir leid, daß du so krank bist,«

sagte sie sanft.
»Es tut dir leid,« wiederholte er, ihren Ton

spöttisch nachahmend. »Nun, dann laß dir gesagt
sein, daß ich mir für deine Jammermiene keinen
Quark taufe; zu nichts sind diese verwöhiiten
Dämchen fähig als zum Flennen und Seufzen,
unD das macht noch wer weiß welche Ansprüche
Da ist mir eine robufte Baiieriidirne lieber, die
leistet doch etwas. Aber ihr‘cl Geh’, ich habe
zu arbeiten.“

Litida kämpfte mit ihren Tränen.
»Lieber Hemiann,« begann sie stockend, »willft

du mir erlauben — kann ich denn gar nichts
für dich tun ?«

»Du Z« Der Professor maß seine Frau mit
eine-m nnsäglich hohnvollen Blick. »Mach’ daß
dir fortkommst, uird ftöre mich nicht länger,“
war {eine ganze Antwort.

»Noch zögerte Litida. Teilnahme und Pflicht-
gefuhl unD alles, was von Anhänglichkeit für
den rauhen Gatten noch in ihr lebte, bestürmte
Ihr welches Scherz. Das Bewußtsein ihrer gänz-
lichen Verlassenheit und das innige Bedauern
unt dem Leidenden, dessen abgemagerte Gestalt
so deutlich die Verbeerunaen der Krankheit ver-i

Ebeiifo steht Alsberg in feinemt

 

Liliachenfchaften. besonders tiefrenhaiideh t"teigert.
2Oberlandesgerichisrat Grisebach hält nein die
erste Entscheidung für zutreffend Die Ber-
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Zigarillos sind als l

; uiiloeriide Umstände zu.

ordnung vom 28. Juni 1917 verbietet den
Ki‘ettenhanDel auch mit Tabakwaren. stellt diese
also darin den Lebens- irrid Frrttermirielii gleich.
Jn der neuen Verordnung vom 8. Mai 1918,
Die Den Unterschied zwilchen Gegenständen des
täglichen Bedarfs nnd Lebens-i unD Futter-
mritelii nicht mehr macht, sondern nur von den
ersteren spricht, ist die ältere Verordnung arti-
gehoben, sodaf; nunmehr die Tabatwaren unter
die neue Verordnung fallen, also im Sinne der
Kriegsoerordnuugen zu den Gegenstäin des
täglichen Bedarfs gehören; Denn sonst würden
sie nunmehr der Preiotreiberei gegenüber schan-
los fein. was gewiß nicht gewollt iit.
w   ____.. .. __ .. _ _7_>_____ --.___‚_—

Votieswrrtiehaftlrches.
Erhöhung der Bierprcisr. Die Verhand-

lungen der deutschen S„Brauereien mit dettr Kriegs-
ernäbrungsamt wegen der Erhöhung der Bin-presse
sind setzt abgeschlossen. Die Nordderiiscbe Brot«-steuer-
genteinschaft wird demnach den Herstelleihöchstpreis
für Bier für die Zivilbevölkeruiig boiir 1. Oktober
ab von 23 auf 29 Mart für hundert L’iter erhöhen.
Ferner wird das Mindeftniaß an Stammwiirzeii
auf 2 °/o das Höchfiniaß aus 81/2 °‚’o ohne
Fehlergrenze vorgeschrieben Die Landesbebördcn
sollen gleichfalls mit Wirkung vom 1. Oktober ab
einen Sgöchiuah bestimmen, den die Bierverleger an
Gewinn zuschlagen Dürfen.

Buchcckcrneriite in den Staatswalduugen.
Zur Nutzbarmachung der in diesem Jahre ‚in er-
warteiiden reichen Bucheckernernte find die Staats-
waldungen mit den durch die Rücksicht artf besondere
wirtschaftliche Verhältnisse gebotenen Ausnahmen
von dein preußitchen Landwirtschafisminister all-
gemein zur Bucheckeinfanimlung gegen unentgeltliche
Ertaubnisscheine freigegeben worden. Neben der
öffentlichen Sammlung findet eine trete Sammtiini
statt, d. h. jeder Private kann Bucheckern sammeln
und sie zur Erlangung eines Schlagfcheinz oder
eines Otbezrigsfcheiires an die öffentliche Abnahmes
stelle ab leiern.

 

 
W

sstserichtsdalia
Berlin. Eine Anklage wegen Raubes führte

den Dreher Alsred P. vor das Schwurgeiicht am
Landgericht I. Bei der Werkzeuafabrik von Bunti
ist als Kontoriiiin ein junges Mädchen angestellt
zu dessen Aufgaben es gehörte, des Sonnabends das
zu Lohuauszahlungen erforderliche Geld von einer
Bank zu holen und nach dem Geschäft zu bringen.
Arn 11. Mai kehrte das Mädchen mit einer Summe
von 4150 Mark in Scheinen zurück, die es, wie
immer, in einer unter Dem Arm getrageren Akten-
urappe beherbergte. Als es den Hausflur des
zweiten Hofes betrat, erschien plötzlich ein auffallend
großer Mann auf Der Bildfläche, rvarf Dem Mädchen
Sand ins Gesiafst und entriß ihm die Aktenmappe
nebst Inhalt. —- Dre Geschworenen sprachen den
Angeklagteii des Staubes schuld-g und billigten ihm

Das Gericht beiüctsichtigte
die Frechheit, mit Der Der Airgeilagte dieer Uberfall
am helltchteii Tage in einer so belebten Straße aus-

; geführt hat und verirrteilte ihn zu zwei Jahren Ge-

f

soder zwei Tage Haft. —- Angellagter:

fängnts und drei Jahren librverlusr

Lustige Gelee.
Ein kleines Mißverständnis Malerin (au

ihrem Modell): List es das erstemal, daß Sie
sitzen? —- Modell (zögernd): Rein, ich habe M
wegen Diebstahl vierzehn Tage gesessen.

Falsch verstanden. Richter: Also zehn Mark
Darf ich

  
 
 

: vielleicht um Die zehn Mark bitten?

l
I
,

 

Enttäuschting. Taute: Hat Herr Goldmann,

Ja, Taute. —- Tante: Das freut mich. Was sagte
er Denn? — Nichte: Er erklärte, er wurde nie
betraten. onus-ist« »san«-nat s .. .

 .- . » . . ..._._._..Z —.;-—.-—M

riet, flon in eine Empfindung des tiiftgn Wehs
zusanmien unD an Den Rahmen der Tür gelehnt,
blieb die junge Frau stehen, blaß, kraftlos unD
unfähig, sich zu bewegen.

Nach einer Sekunde larttlofer Stille brach
ein Schlrtchzen airs ihrer übervollen Brust nnd
mit einem Auffchrei des Zornes sprang der Pro-
fessor empor.

»Stehst du noch da, rim mir hier etwas
vorzuhenlenb Den Augenblick hinansl
oder ——“

Jn voller Wut nahm er ein neben ihm
liegendes Brich und hielt es drohend in Die
Höhe, und als Litida, starr vor Schrecken, sich
nicht rührte-, flog der schwere Band krachend
gegen die Tür, mit {einer {charfen Ecke die
Stirn der jungen Frau ftreisend.

Einen Moment wankte sie, aber mit aller
Willenslraft die Ohnmiichtsanwandlung be-
gämpfenb, schleppte sie sich mit zitternden Knien
iiiaiis.

Draußen prehte sie beide Hände aufs Herz
Und verrharrte so wie ein steinernes Bild, die
großen tränenlosen Augen weit geöffnet, Leichen-
farbe auf den schmalen, zarten Wangen, —- ein
erbarmungswürdiger Anblick.

Es war, als seien alle ihre Sinne er-
storben; sie hörte und sah nichts mehr bis
eine Hand »sie berührte und eine Beamte
Stimme an ihr Qhr schlug:

»Frau Professorl Um Gotteswillen, wag
ist geschehen 8“

 

er se lFortfeßung folgt.)



Nährmittel - Verteilung.
1. Es werden in der nächstett Zeit verteilt werden attf

Lebensmittelmarke

Griin: Gelb : Rot:
sJir. 48: Suppen Suppen Suppen

Nr. 49: Graupe Granpe Puddingpttlver

Nr. 50: Grieß od. Gerstenmehl Grieß

Nr. 51: Murmel. od. Kunsthonig Martttel. od. Kunsthonig

Nr. 52: Vani- oder Pnddingpnlver Zwiebael

Nr. 53: Fleischbriihersatzwiirfel Gt«ief3.

2. Die Inhaber von Lebensmittelmarken haben diese in der

Zeit von

Montag, dcn 16. September er. bis einschließlich
sittlon den 18. September er.

demjenigen Kleinhändler, bei welchem sie die obengenannten
Waren ztt entnehmen beabsichtigen, zwecks Abtrennung der
Bezugsabschnitte Nr. 48——53 vorzulegen

3. Die Kleinhändler haben die gesatnnteltett Bezttgsavkchnilte

in vorgeschriebener Weise votn 10. bis 22. Sept. an den

Vorsitzenden des für den Sitz ihres Geschäfts zuständigen

Ortsausschusses abzuliefern.

4. Der Verkauf der obengenannten Waren dttrch die Klein-

hättdler an die Verbraucher findet in der Zeit von

Mittwoch, den 2. Oktober cr. bis einschließlich
Donnerstag, den 10. Oktober er. statt.

5. Vom 14. bis 15. Oktober er. haben die Kleinhändler die
bei ihnen eingegangenen thtittnngsabschnitte itt vorge-
schriebener Weise an die Lebensmittelnbgalie int Landkreise,
Breslau, Kreuzstrasze 20, einznreichen.

B r o cf a n, den 12. September 1918.

Der Gewänder-erstehen
J. V: Gohl, Schüssen

KartoffelAusgabe
Die F l ei sch m a 1 k en siir die Woche vom

9. bis 15. September 1913
werden gegen 3 Pfund Kartoffeln in der Karloffel-Ausgabe-
stelle eingelöst.

Brockan, den 10. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schöffe.
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Bekanntmachnng
Diejenigen Haushaltungen, die keine Kinder unter 1 Jahre

haben, haben den Antrag auf Gewährung einer Spiritus-
marke bis spätestens 15. September cr. im Einwohner-—-
Meldeamt abzugeben.

Brockau, den 1(). September 1l-)18.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schlifo

..Eine. 3 Ztmnnrwohmmg
sofort311vermieten..hatfielbiteanclz 1 No

 

 

Jeder Sportsmann abon tiert attf

»Der Sporn«
Altestes Sportblatt Deutschlands
«- Organ der Landespferdezttcht. e

3. Zentralblatt für Pferderennen. e

Fiihrendes Organ des Trabersports.

Berlin NQ 43, Neue Königstr. 39.
Telefon: Amt Königst. 1537. Gegriindet 1863.

»Der Sporn« erscheint Sonntags,
außerdem noch an jedem Renntage.

»Der Sporn « bringt täglich:
Zuverlässig zusannnengestellte letzte

Leistungen der einzelnen Pferde. Zu-

verlässigst ausgerechnete Handieaps.

Die besten Voraussagen.
 

Abonnementsbedingnngen fiir den Monat:
bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M.

bei Bezug durch Krenzband ...... 3,75 M.

 

Rennkhroniken des ,, Sp o rn «

Rennsportansgabe 1917 zu 5,40 M.
lPorto 30 Pf., bei Nachttahme 50 Pf.)

Traberausgabe . . 1917 zu 3,—-— M.
(Porto 20 Pf., lieiNachnahme 40 Pf.)   
 

 

Das Feldheer braucht dringend Hafer,

Heu nnd Stroh!

 

Landwirte helft dem Heere!

 

Beamter-Verteilung
Infolge des Regentvetters muß-te in den

Ausmessuugsarbeiten eine Pause eintreten.

Die Verteilung der Jltlierparzellen verschiebt sieh

Die Verteilung wird in

Zeitung« bekannt gegeben.

Ziegler.

daher ein paar Tage.

der »Brotlaner

Nahgarn kostenlos'
lNäheres auf der 1. Seite der Zeitung)

Jeder erhält fiir .10 kg. trockenen-, völlig entblätterler
Vrennesselstengel l Wickel Nähgaru umsonst, außerdem noch

4 Mark Barbergiitnng.
Viillig trocken sind die Stengel nttr dann, wenn der

Bast mittels Fingernagels nicht mehr abgestreift werden
kann. Die Herren Sthullehrer sind gern bereit, weitere Ans-
iunst zu erteilen nnd die Stelle anzugeben-, wo die Nessu-
ftengel abgeliefert werden kiinnen Jeder Santtnler erweist
gleichzeitig dem Vaterlande einen großen Die,nst weil die

Nesselsammlnng zur Verforgttngdt-s Heeres ttnd des deutschen
Volkes mit Rohstoff zur Herstellung von Kleidung btittitgt

PrewinzäalnGeschäflasteHe Scham-säen
der Messel-Anbau-Ges. ms. b. H. Berlin
B es e 51a u ‚ Kaiser-Wilhelmstraße 8.
  

Metallen-tutint-älterem
Ren eingetroffen!

Tal-ak-
y a-

Mts eh --
mit einem Zusatz tititt 25 os, Tal-til

Paket l Akkord
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ist in der Zeit vom 8. bis 13teOktober cr. zu bezahlen,
im anderen Falle ist das Pachtverhältnis als g löst
zu betrachten
Die nicht in den sue-n mir ver um.letdtn ciiinsern wohnenden
Pächter zahlen 8Pfg., min: Mieter 7 Pfg pro um.

W. K e n sehr e , Heiiuss rverttialter.

. Jmsiriignierte, eeiuseidene

UemeeessMänbelstoire
bei

Baruch s- Loewy,
Schitttfabrik,

Breslau, Schweidnitze Stasze2

  
ENähe Bahnhof BroekaU.

Sehr preisnn verkäusl. 10000 Mk.
Anzahlung. Hypoth. 9 Jahr fest.

. Sglnfragen schriftlich an
Otto, leshiickl, Bkcslmh vatenstrasze l3.
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Fiit den Reiseverlteltr
Wiegckarte der Gegend ntn Breslau und Ort-

schaften - Verzeichni:i . 0.75 Mk

Wegekarte vom Riesen- und Jser-Gebirge. 0.75 »
Karte der Grafschaft Glatz (Glatzer Schneegebirge

nnd Bielengebirge) . . . 1.25 »

Führer durch das Riesen nnd Lsser-Gebirge 1.25 »
Führer durch die Grafschaft Glatz nnd das

Eulengebirge . . . . . '. . 1.75 „

Führer durch das Gutengebirge LA) s»
Führer durch das Waldenbmger Berglandiind . ..

das Eulengebirge . l.25 »

„u haben bei

Ernst Dodeck, Ba«hnhofft. 12.

 

   

Euch UcUcU

Anzug
oder

Vsaletot
electdeztttltltettt
erhält man durch wenden oder

modernisieren bei

C. (121113535031, like-Alard
clitettesttasze 3-2, _.POEttaae

 

.. Zeriffene F

Sttstttntne 11-. Socken
werden nach eigenem

 

    

Verfahren in meiner ff}
«·.««. H

6112|: llsiiliiilii
‘z mit fast neuen ‚91'911. H»

vetse,hen wenn die
Beinlänzsen noch gut
erhalten nnd die Fiisze
nicht abgeschnitten sind.

StuhlWeinernte- —-
"- Mattttfakt ttt

Breslau,
ssivtngetplatz 1.

mm: »F. ··-.« ---.,-«. „'31....,·.» »sp«

istadfahter Achtung'12
Tausende Eliabiabrer ieweht n

ans meiner erlaubten .lt"t«ieg«f4be-
reifttttg. Beste nnd liilligste
der Gegenwart Jeder {Cum
die Reisen leirlitauflegetr lxiirofje
iisialtlntt«t«eit, sehr leichtes fahren.
Ständig viele Eintritt-estellttngen.
Fordert Preislilte
bereifnng Nr. l() mit Lili-
bildnngen tmtfonft. Gnnsthotn
Berlin N» Kttstattiett--T)lllee Till.

Auslese-am
Rosentriinze

Gebell-ittltet
Jttgettdstlttistett
Streit-liefen
Btteslnssettett
Großes Lager von

Schreib- und Zeichen-
.litntsilicu,

Pergamen
zumVerbinden von Töpfen

zu haben bei E. Dodeck.

. Wie entferne ich den

beißend-In
Taliakgesehmaelk ?

zugleich Anleitung zum Beizen

Z. Selbstherst. n. sigarreu,
Zigaretten,Katttabak usw.
ohne Hilfsmittel.

3. Ernte der angebauten Ta-
bakpflanzen u.Ve1arbeiten zu

Ranehtabak
Verarbeit. v. Laub u. Blüten

zn Tabakersah
leizchte Anleitung, jede .90Pfg

Buch Tal-til u. Eitat-s
(ähnlich Varinasgefehntach leicht
1.90 Mark, mittel 2.5() Mark,
stark 2.90 Mark.

Jede Packung reicht fiir
onund Tabak.

G. Wellenmasratbtmbh

 

 

 

Sammt-nnd
Blasen-Reste !

oerwendbar fiir Damen- nnd

Kindergarderobe. Ein Post

paket so:tiett 60 · 80‘)Jtt

gegen Nachtt. Sächs. Weh-
waren-Manusaktur, Dreidtsn
Ntsnfchallfnnfzelit.

l ouatstartett-Etttis
wieder mittätigbei

. Ernst Dodeck, Brockan

 
 

 

 
fjir .it"t«iegs- l

 

sStadt - Theater
Donnerstag:
Othello.
Freitag:

Die Entführung ans dem
Serail.

Sonnabend :
Der eiserne Heiland.

(e::)clke.ttfpietltatte.
Telefon 2545.
Donnerstag:

Drei alte Schachteln.
Sonnabend:

Drei alte Schachteln.
Montag:

Drei alte Schachteln.
Freitag:

Die Fledermaus-.
Sonntag:

Die Rose von Stantbul.
Dienstag:

Der Rastelbindee
----.-·--·-«.—.— „um

Liebr-Theater
Donnetsttth

 

    

Stiiitttagt

Das Erteintiorale
Freittth

Sonnabend:
Florian Gener.
Sonntag tnnl)tn.:

Clublente

Ninus-.liesntt
-l,.«-i.’tllt lind stilgtltilti Mag.

Die Ahnfrau.
Ziinntag nachts-« :·

Der Strom.
Sonntag altendt

Im meisten LIMle

 

C‘,

Hutte Manlnt
in ihren zzilmtänzetr

Las-is Rigo g}?
z Der ung. Geigentionig ·;";

Radreunen
f". in der Luft

auf der Teufels-platte-EIszgiski

Ti-Klioman Jtiszz

Theater. é
Allabendlich:

Die

 

Anfang Ei Uhr.
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Fahrradmantel
zu kaufen gesucht.
Dodett, Vahnhofsteaße t2.




